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heftiger Streit wegen der Betheiligung deſſelben reich und England nicht zweifeln laſſe

den Palaſt der Landesvertretung verfügt, dieſen

den Glauben beizubringen, die ganze Kammer

er an Herrſchſucht und Brutalität gleichkam und Uebrigen iſt die Note durchaus erläuternder, keines-

mit den ſtolzen Worten ſchließt: „Wir werden treffen, niemals ſchüchtern und ſentimental ge

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Dienſtag den 9. Januar.

Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.

R 5.
lichen beſagt, das engliſche Cabinet habe keineſin Ausübung werkthätiger Nächſtenliebe. JndePolitiſche Aeberſicht neuen Vorſchläge in Betreff der ägyptiſchen Con Jch dem rgſeee für die t und Wenn

Noch iſt die Leiche Gambetta's nicht in's Grab trole zu machen. Dieſe Erklärung war die Ant Hauſe gewidmeten treuen Wünſche den herzlichſten
geſenkt und ſchon beginnen die Radicalen in wort auf Ducleres Note, worin der Vorſitz in Dank ausſpreche, erwidere Ich dieſelben mit der
Frankreich ihr Haupt zu erheben. Während der Commiſſton für die öffentliche Schuld abge Verſicherung, daß Jch den Bemühungen der ſtädti
die ganze civiliſirte Welt dem dahingeſchiedenen lehnt und die Hoffnung ausgeſprochen war, Eng ſchen Behörden, der wachſenden Bedeutung der
Staatsmanne die ihm gebührende Achtung Und land werde neue Vorſchläge machen, um den fran Haupt und Reſtdenzſtadt durch die communalen
Anerkennung zollt, und die monarchiſchen Organe zöſiſchen Intereſſen Genugthuung zu bieten.) Die Einrichtungen und Anſtalten gerecht zu werden,

25 Pfg. durch die Poft.

1883.

in Frankreich ihrem einſtigen Gegner gegenüber Replik Duclere's conſtatirt nun nach der „Agence gern Meine unterſtützende Theilnahme zuwende.
einen gemäßigten und ruhigen Ton anſchlagen, Havas“ die Unmöglichkeit einer Verſtän Jn ſeiner Antwort auf die Neujahrsglückwünſche
fahren die „Unverſöhnlichen“ fort, den ihnen ver digung, die Verhandlungen zwiſchen Frankreich derſelben Behörde dankt der Kronprinz zunächſt
haßten Mann in den Staub zu ziehen und lehnen und England würden als geſchloſſen ange für die Glückwünſche anläßlich der Geburt ſeines
ſich dagegen auf, daß Gambetta wie ein „Staats ſehen. Jm Uebrigen ſei die Form der Antwort Enkelſohnes. „Wenn ſodann ſagt das Schreiben
chef“ mit allem offiziellen Pomp begraben werden eine ſehr verbindliche und artige, die an der Auf weiter der Theilnahme freundliche Erwähnung
ſoll. Jm Pariſer Gemeinderath entſtand ein rechterhaltung guter Beziehungen zwiſchen Frank geſchieht, welche Jch für die fortſchreitende Ent

Dieſe wicklung der Hauptſtadt in Wohlſtand und Ge
am Leichenbegängnitz und einer der lärmenden Phraſe kann die Thatſache nicht vertuſchen, daß ſittung hege, ſo kann ich Mir nicht verſagen, bei
Väter der Stadt veröffentlichte ein langes Schreiben die engliſchfranzöſtſche Entente infolge des Ver dieſem Anlaſſe auszuſprechen, wie Jch der Lei
an den Geneinderath, in welchem er von einer laufs der ägyptiſchen Angelegenheit einen argenſtung der ſtädtiſchen Verwaltung volle
Kundgebung zu Ehren Gambetta's abrieth und Riß erlitten hat. Daß England nicht geſonnen Anerkennung für die einſichtige und planvolle
ſein Wegbleiben von dem Begräbniß im Vorausſiſt, die ägyptiſche Beute wieder fahren zu laſſen, Fürſorge zolle, welche ſie der körperlichen Wohl
etklärte. „Zuviel Blumen ruft Rochefort im geht auch aus der bereits erwähnten Cireularfahrt, wie der geiſtigen und ſittlichen Bildung der
„IJntranſigeant“ aus. „Es giebt Leute, die man depeſche hervor, die Lord Granville über die An Bevölkerung widmet. Wo immer Jch Gelegen
nur Seshalb bis zur Thür geleitet, damit manſerkennung der freien Schifffahrt im Suezecanalhheit fand, ſtädtiſche Einrichtungen und Anſtalten
ihres Weggehens ſicher iſt“, und die „Verité“ an vie Mächte gerichtet hat. Es wird darin an zu beſuchen, haben die wahrgenommenen Erfolge
iſt höchſt ungehalten darüber, daß Herr Briſſonſerkannt, daß Europa ein gemeinſames Intereſſe Mich mit lebhafter Befriedigung erfüllt. Möge
in Abweſenheit der Kammer ſo ungenirt über an der Aufrechterhaltung der Ruhe und an einer das neu beginnende Jahr auch nach dieſer Rich

guten Regierung in Aegypten habe. Die Ver tung für die Hauptſtadt ein glückliches und reich
antwortung dafür, dieſe Ziele zu ſichern, werdeſgeſegnetes ſein.“

von England offen und aufrichtig über (Das Kriegsminiſterium) hat die
nommen, dieſelbe ſei ihm durch die Umſtände Militärbehörden angewieſen, ſo weit es ohne Be
und durch ſeine eigenen Intereſſen auferlegt. Jmnachtheiligung der Intereſſen des betreffenden Ver

waltungszweigs irgend angängig iſt, bei den Be
ſchaffungen die inländiſche Production zu
bevorzugen und auch bei Lieferungsausſchreibungen
u. ſ. w. entſprechende Bedingungen aufzuſtellen.

(Dem verſtorbenen General Chanzy)
widmet die Nordd. Allg. Ztg.“ einen beſonders
ehrenden Nachruf, indem ſie ſchreibt: „Chanzy's
militäriſche Laufbahn iſt mit den Geſchicken der
Republik ebenſo innig wie rühmlich verflochten.
Das Maſſenaufgebot, welches unter Aurelles de
Paladine ſeine erſte Probe beſtand, fand in General
Chanzy ohne Frage ſeinen leiſtungsfähigſten und

in ein Trauerhaus verwandelt, um dem Publikum

trauere um Gambetta. Weiterhin vergleicht ſie
ihn mit dem berüchtigten Herzog Morny, „dem

nach deſſen Vorbild er das Palais Bourbon in wegs rechtfertigender Natur, auch werden die
eine Stätte galanter Abenteuer umſchuf“, während Mächte zu einer Aeußerung ihrer Anſichten über
der Deputirte Herr Laneſſan in der „Marſeillaiſe“ die künftige Ordnung der Dinge in Aegypten
dem Dahingeſchiedenen jedes Verdienſt um dieſnicht eingeladen. England iſt in Fragen,
Republik abſpricht und ſeine hohltönenden Phraſen die ſeine eigene Exiſtenz und Machtſtellung be

ünſeren Namen in kein Trauerregiſter einſchreiben, weſen. Dieſen Grundzug hat die engliſche Po
noch an der Leichenfeierlichkeit Theil nehmen. litik auch in der Behandlung der ägyptiſchen
Wahrlich eine große That! Es gehört Muth da Frage nicht vermiſſen laſſen
zu, einem Todten die letzte Ehre zu verſagen und

Deutſchland. glücklichſten Führer Während Perſönlichkeitendie Wähler des Herrn Laneſſan werden ihm die
Anerkennung nicht verſagen können, daß er ſich
um's Vaterland wohl verdient gemacht habel! Hofnachrichten. Auf die Neujahrs wie Faidherbe, Bourbaki, Garibaldi ruhm und
Aber die Kundgebungen dieſes Herrn und ſeinerſglückwünſche des Berliner Magiſtrats antwortete ſputlos von der Kriegsbühne abtraten, bot Chanzy
Genoſſen haben doch auch ihre ernſte Seite. Sie Se. Majeſtät der Kaiſer „Der Magiſtratſden Wechſelfällen eines langen beſchwerlichen
zeigen, wie das Maulheldenthum bei dieſen Leuten Meiner Haupt und Reſidenzſtadt Berlin hat mit Winterfeldzuges beharrlich die Stirn, und räumte,
jedes beſſere Gefühl, jede Nachſicht, Pietät und dem zur Jahreswende Mir gewidmeten Grußeſwenn auch freilich Schritt für Schritt zurück
Großherzigkeit erſtickt und was die Republik von einen Rückblick auf die Geſchicke des Vaterlandes weichend, doch keine Poſition von größerem ſtrate
dem Emporkommen ſolcher Elemente zu erwarten im verfloſſenen Jahre verbunden, welcher eine Michſgiſchen Belang, ohne um ſie gekämpft, und zwar

Es iſt hart gekämpft zu haben. Und als der Frankfurter
ſürchteter Gegner gefallen, ſich zuſammenſchaaren Mir eine beſonders angenehme Genugthuung daß Friede dem blutigen Ringen endlich Einhalt that,

nd auf alle Weiſe verſuchen, die Gewalt in ihreſunter dem Schutze des mit Meiner und Meiner da war es von allen franzöſiſchen Heerführern
Hände zu bekommen! Die franzöſiſche Regierung Regierung Hülfe bewährten Friedens die Wohl der einzige Chanzy, welcher ungebrochenen Müthes
mag auf ihrer Hut ſein und an alle gemäßigten fahrt der Nation ſich gedeihlich entwickelte, in das Feld behauptete, fähig und bereit, wenn es
Elemente den Mahnruf richten, dieſen gefährlichen deren Forderung Jch, wie Mein unabläſſtges ſein mußte, zu neuen Waäffengängen. Der Tod
Angriff gegen das Staatéeweſen in geſchloſſenen Streben, ſo Meine höchſte Befriedigung ſetze. Bie dieſes ausgezeichneten Militärs reißt in den Per
Reihen abzuwehren. Freude hierüber wird leider durch die ſchweren ſonenſtand der franzöſiſchen Republik abermals

Die Verhandlungen zwiſchen England und Heimſuchungen, von denen einzelne Landestheile eine kaum auszufüllende Breſche!“
Frankreich in Betreff Aegyptens ſind nun in Folge elementarer Ereigniſſe in tief beklagens (Aus dem Reichsland) ſchreibt man
mehr als geſcheitert zu betrachten. Die „Agenck werther Weiſe betroffen ſind, ſchmerzlich getrübt. der M. Ztg. Wie man ſich denken kann, hat
ohas“ bringt ein Londoner Telegramm, in wel Doch zeigt ſich auch bei dieſer Gelegenheit der oft der Tod Gambekta s ganz beſonders in Elſaß
chem verſichert wird, daß die Antwort des Miniſter bewieſene Wohlthätigkeitsſtnn Meines Volkes, wel Lothringen einen gewaltigen Eindruck gemacht.
Präſidenten Duclerc auf die Depeſche Lord Granſches in allen Gauen Meines Landes beſtrebt iſt, Gainbetta galt hier noch mehr wie anderswo als
les dom I. d. M. bereits eingegangen ſei. den Nothleitenden wirkſame Hülfe zu gewähren. ver Vertreter der RevancheJdee. Alle Diefenigen,
(Die Depeſche Lord Granville s hatte im Weſent Allen voran wetteifert wieder Berlins Bevölkerung welche die Rückkehr zu Frankreich wuünſchten, de h.



Die große Mehrzahl aller politiſch denkenden Elſaß
Lothringer, hatten ihre Hoffnungen auf ihn ge
ſetzt. Die Hoffnungen waren ſo beſtimmte, daß
ſie das Einleben in den jetzigen Zuſtand der
Dinge weſentlich erſchwerten. Mit dem Tode
des franzöſiſchen Volkstribunen werden dieſe Hoff
nungen ſehr herabgeſtimmt werden und es ſteht
zu erwarten, daß das Bewußtſein der Unabänder
lichkeit des jetzigen Zuſtandes ſich raſcher als
bisher verbreiten wird. Von dieſem Stand
punkt aus iſt der Tod Gambetta's ein nicht zu
unterſchätzender Gewinn für die deutſche Sache
in ElſaßLothringen. Die Politik des Statt
halters hat in liberalen Kreiſen neuerdings mehr
Und mehr Bedenken hervorgerufen wegen der Nach
giebigkeit gegen den Ultramontanismus, welcher
hier mit dem Franzoſenthum unzertrennlich ver
bunden iſt, und wegen Bevorzugung der ortho
doxen Richtung in der proteſtantiſchen Kirche.
Die Gründung von Lehranſtalten mit ausſchließ
lich katholiſchem Charakter nimmt überhand und
ſchon ſteht die katholiſche Partei im Begriff ein
katholiſches Gymnaſtum in Straßburg zu errichten
Wenn es ſo weiter geht, wird der Klerikalismus
bald wieder die Herrſchaft über die Schule haben,
welche der Oberpräſtdent v. Möller zum größten
Vortheil für das emporkeimende Deutſchthum ſo
kräftig beſeitigt hatte.

Gambetta's Leichenbegängniß.
Seit frühem Morgen iſt in den weſtlichen

und centralen Theilen von Paris außergewöhn
liche Bewegung wahrzunehmen. Faſt alle Werkſtät
ten feiern, der ungeheuere Concordienplatz iſt ſeit 8
Uhr überfüllt. Auf dem Ougi vor dem Palais
Bourbon, der Concordienbrücke, dem Concordien
platz und in der Rue de Rivoli ſind die mit
Flor umhängten Gaslaternen angezündet. Die
Statue von Straßburg auf dem Concordienplatze
iſt mit einem ſchwarzen Schleier bedeckt und von
Drauerkränzen umgeben. Hier an der Nordoſt
ecke des Platzes iſt das Gedränge am ſtärkſten,
da man beim Vorbeiziehen des Conducts an
der Statue Kundgebungen erwartet. Die Colo
nade des Palais Bourbon iſt gleichfalls ſchwarz
umflort, was im hellen Sonnenſchein des frühling
gleichen Tages einen ſeltſam unheimlichen Ein
druck macht.

Die weitläufige Esplanade der Jnvaliden dient
den Deputationen zum Sammelplatz und iſt ſeit
9 Uhr Vormittags gefüllt. Unüberſehbar ſind
da die Fahnen, Schilder und Kränze, welche die
einzelnen Gruppen bezeichnen. Man zählt ihrer
gegen ſechshundert, von denen einzelne mehr als
hundert Mitglieder enthalten. Der Verkehr in
dieſem Stadttheil iſt abſolut unterbrochen. Ein
mächtiges Polizei und Soldaten Aufgebot ſperrt
alle Straßen die ausſchließlich der Aufſtellung
Und Entwickelung des Leichenzugs vorbehalten ſind.
Um 9 Uhr rücken die Truppen an und nehmen
den ganzen über drei Kilometer langen Straßen
zug entlang, von der JnvalidenEsplanade bis
zur Rue de Rivoli Aufſtellung. Aufgeboten
ſind zwei Bataillone der Garde Republicaine,
ein Batgillon der Pompiers, ein Bataillon Gens
darmerie, elf Batgillone Jnfanterie, eine Escadron
Garde de Paris, zwei Escadronen Dragoner,
eine Escadron Cüraſſters, zwei Batterien Artillerie
zuſammen, da alle Bataillone außerordentlich ver
ſtärkt ſind, gegen 14000 Mann tauſend Reiter
und zwölf Geſchütze. Der Leichenwagen fährt
Hor und ſtellt ſich in der Achſe der Brücke auf.
Es iſt ein ungeheurer Bau, deſſen Details in
der Maſſe von ſchwarzen Floren und Kränzen
verſchwinden. Man ſteht blos auf breiter Baſis
einen hohen Katafalk aufragen und an den vier
Ecken antike Feuerbecken, in denen Räucherwerk
brennt deſſen dicker Qualm den ganzen Wagen
in eine wohlriechende Wolke einhüllt und ſich in
einem breiten blauen Streifen weit hinter dem
Wagen in der Windrichtung verlängert. Der
Zug ordnet ſich allmälig und iſt ſchlechterdings
unabſehbar. Den Zug eröffnen Truppen. Vor
dem Leichenwagen gehen Vertreter der Wähler von
Belleville, die Sargbänder halten der Miniſter
des Jnnern, Falliéres, der Kriegsminiſter Billot,
Kammerpräſtdent Briſſon Senats Vicepräſtdent
Peyrat, Metivi als Vertreter der Belleviller Wähler,

Falateuf als Vertreter des Pariſer Advoegten
ſtandes, Sirech, Maire von Cahors, die Deputir
ten Etienne und Fieuzal als Vertreter der Familie
und Martin Feuillée, Präſtdent der rupublikani
ſchen Union. Hinter dem Leichenwagen, den
KammerHutſſters und Truppen begleiten, folgen
zehn Freunde Gambetta's, darunter Spuller,
Reinach, Arnaud als Vertreter der Familie, Ge
neral Pittjé als Vertreter Grévy's, die Bot
ſchafter, Miniſter, Kammerbureaus, die Senatoren,
Deputirten und ehemaligen Volksvertreter, die
Gerichtshöfe, der Pariſer Stadtrath, die Armee
Autoritäten, darunter alle Generalſtabs und über
tauſend active und Reſerve Offiziere hierauf die
Deputationen an ihrer Spitze die vom Elſaß,
die bereits auf dem Wege nach der Esplanade
von der Menge, welche ſie an ihren Fahnen er
kannt, mit Zurufen und Hüteſchwenken begrüßt
wurde dann die Vertreter der freiwilligen Ba
taillone des Krieges, die Ausländer, darunter die
griechiſche und ſkandinaviſche Colonie von Paris,
Engländer von Boulogne, Luxemburger und Süd
amerikaner, hierauf die ſtudirende Jugend, Pariſer
und Provinzvereine und Freimaurerlogen mit
ihren Abzeichen zuletzt wieder Militär. Um

11 Uhr wird der Sarg aus dem Palais Bour
bon herausgetragen und auf den Leichenwagen
gehoben. Alles Volk entblößt das Haupt, die um
florten Trommeln der Infanterie erdröhnen dumpf,
die Trompeten der Cavallerie ſchmettern, die
Fahnen der Regimenter werden geſenkt: es iſt
ein Moment von großartiger Feierlichkeit. Die
Regimenter ſetzen ſich in Bewegung, der Leichen
wagen folgt langſam, Berge von Kränzen werden
noch immer auf Bahren aus dem Palais Bour
bon getragen.

Den Lichenzug begleiten auf dem ganzen
Wege die Zurufe: Es lebe Frankreich! Es lebe
die Republikl! Um 1 Uhr traf der Leichen
wagen bei dem Pere Lachaiſe ein am Eingang
des Friedhofes eröffnete Kammerpräſident Briſſon
die Reihe der Trauerreden. Es erinnerte an die
heldenmüthigen Anſtrengungen Gambetta's im
Jahre 1870, um Frankreich zu retten. Sein Tod
ſei ein nationaler Trauerfall Frankreich beweine
den für ſeinen Ruhm begeiſterten Sohn die
Tribüne ſtehe in Trauer. Redner erinnerte ferner
an Gambetta's Bemühungen, eine Vereinigung
innerhalb der republikaniſchen Partei herzuſtellen
und ſchloß ſeine Rede etwa folgendermaßen Unſer
Schmerz ſei kein unfruchtbarer! Auf den Sarg,
welchen die Freunde, Mitbürger, Männer von
allen Parteien, Vertreter der Armee, ſowie Kinder
unſerer ſo theuren Provinzen umgeben, laſſen Sie
uns den Schwur niederlegen, daß wir arbeiten
wollen, um dieſe Vereinigung herbeizuführen.
welche der Wunſch Gambettaſs war. Es lebe
Frankreich Es lebe die Republik! GBeifall,
welcher von der Menge wiederholt wird.) Hierauf
ſprachen der Juſtizminiſter Deveés und der Vice
präſtibent des Senats Peyrat. Kriegsminiſter
Biklot ſagte Gambetta Lebewohl im Namen der
Armee, welche er ſo ſehr geliebt und welche ihn
ebenfalls ſo ſehr geliebt habe. (Rufe: es lebe die
Armee l) Die folgenden Redner waren Cazot,
Henri Martin, Chauffour, Falateuf,
Métiver. Bei der Feier iſt keinerlei Unord
nung, kein ernſterer Unfall vorgekommen. Unter
den Anweſenden bemerkte man den Fürſten Hohen
lohe, Esrad Bey, Léon Say, Freyeinet und viele
andere hervorragende Perſönlichkeiten des Jn
und Auslandes. Der Zug der Leichenfolge
und der Menſchenmenge bis zum Eintritt in den
Friedhof dauerte drei Stunden und umfaßte an
zweihunderttauſend bis dreihunderttauſend Men
ſchen. Der Leichnam wurde in dem proviſoriſchen
Grabgewolbe veigefetzt. Nur die Verwandten und
Freunde Gambetta s hatten Zutritt zum Friedhofe.
Der Leichnam ſoll am Montag nach Nizza ge
bracht werden.

Provinz und Amgegend,
Am Sonnabend Vormittag in der neunten

Stunde ſind der Particulier F. D. Dähne und
ſeine Wirthſchaſterin, unverehelichte Sander in
Magdeburg in ihrer Wohnung, Neue Theater
ſtraße 2, 1 Treppe hoch ermordet aufgefunden.

Dähne iſt in der mittleren Stube, in einem Rohr
ſtuhl am Tiſch ſitzend, durch Zertrümmerung des
Schädels und durch mehrere Stiche in Kopf und
Rücken, von denen einige die Lunge getroffen
haben, getödtet und in dieſer Stellung auch auf
gefunden worden. Die Leiche der Sander lag in
der dritten Stube halb gekrümmt in einer Ecke

der rechten Hand wahrſcheinlich in das mittlere
Zimmer gehen wollen und gleich beim erſten
Schritt einen tödtlichen Schlag gegen den Kopf
erhalten, wobei ihr die Lampe aus der Hand ge
fallen iſt. Nach Lage der Sache iſt anzünehmen,
daß die That am Freitag in den früheſten Abend
ſtunden verübt iſt. Die Unterſuchung iſt im
Gange, doch fehlt bis jetzt jeder Anhalt, von wem
das Verbrechen begangen ſein kann.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Januar 1883.
Die königliche Eiſenbahndirection zu Erfurt

theilte der Handelskammer zu Halle mit, daß ihrem,
vom hieſigen Deputirten Herrn H. Eichhorn
angeregten Antrage gemäß vom 15. Januar d. J.
ab in Merſeburg Retourbillets II. und III.
Wagenklaſſe mit zweitägiger Gültigkeit nach
Leipzig ausgegeben werden, welche ſowohl
bei der Hin als auch bei der Rückfahrt
beliebig entweder über Halle oder über
Corbetha benutzt werden können. Wir
ſind überzeugt, daß dieſe Neuerung, welche den
Verkehr mit Leipzig ganz weſentlich erleichtert,
von den Bewohnern unſerer Stadt allfeitig freudig
begrüßt wird.

Für die Ueberſchwemmten ſind bis ge
ſtern Abend bei uns folgende Beträge eingegangen
Vom Scattiſch bei Tiemann 3 Mk., bei der
Conferenz der Sterbe und Unterſtützungskaſſe
„zur Eintracht geſammelt 5,75 Mk., vom Satt
lermeiſter Hammer 3 Mk., von Herrn T. 3 Mk.
ein Familienſeat 6 Mk., von 2 Seattiſchen auf
hieſtgem Bahnhofe 5,60 Mk., im Ganzen 26,35
Mk., welche heute dem vaterländiſchen Frauenver
ein zugegangen ſind.

Die Saale war geſtern von ihrem höchſten
diesmaligen Waſſerſtande (4,38 Meter) auf 3,92
Meter zurückgegangen. Der Fall beträgt ſomit
46 Eentimeter. Jn Folge des eingetretenen Froſt
wetters bilden ſich in den Auen zum zweiten
Male in dieſem Winter rieſige Eisflächen, die
eine neue Ausbeute für die Kellereien der Brauer
verſprechen

Geſtern wurde uns von dem Fiſchermeiſter
F. Dorias, Meuſchauerſtraße Nr. 6 hier, ein

pfündiger Karpfen gezeigt, deſſen eigenthüm
liche Kopfbildung großes Intereſſe erregte. Statt
der bekannten ſtumpfen Schnauze am länglich
dreieckigen Kopfe iſt nämlich das Thier mit einer
förmlichen Geſitchtsfläche verſehen. Der Kopf iſt
faſt rund, hat eine hochgewölbte Stirn, die im
Bogen nach unten in die etwas gufwärts ge
richtete Mundöffnung verläuft, deren Beweglichkeit
einen faſt komiſch wirkenden Anblick bietet. Herr
Dorias wird den merkwürdigen Fiſch noch einige
Zeit behalten und denſelben in ſeiner Wohnung
auf Verlangen gern vorzeigen.

Die Glocke hatte ſoeben die zwölfte Stunde
verkündet, als in der Sonntagsnacht zwei ge

der Kirche gegenüberliegenden Schloßſlügels ge
räuſchlos verſchwanden. Pflichtgemäß meldete
der vor der RegierungsHauptkaſſe ſtehende Poſten
das Geſchehene dem Wachthabenden.
ſofort ſeine Mannſchaften antreten, begiebt ſtch
an die bezeichnete Thür und horcht. Richtig da
oben ertönen Hammerſchläge, Klopfen, dann iſt
wieder eine Zeit läng alles ruhig. Da die Jn
ſtruckion der Wache verbietet, in das Jnnere der

zutreten, wird ein Huſar beordert, den du jour
habenden Offizier zu benachrichtigen. Nach langem
Pochen an der Wohnung deſſelben erhält der Bote

befindet.

Schnell bricht die ganze, aus 5—6 Kameraden
des dienſthabenden Offiziers beſtehende Tiſchgeſell

bei der Stubenthür; dieſelbe hat mit der Lampe in

ſchwärzte Geſtalten im Hauptportal des linken,
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Vorſicht bezüglich der Bekleidung, ca. 40 Jnſelbewohner

ſchaft auf, im Fluge iſt man im Schloßhofe, wo
ſich inzwiſchen noch einige Herren eingefunden
haben, und nimmt hier die Meldung des die Pforte
bewachenden Unteroffiziers entgegen. Noch ehe
ein Entſchluß gefaßt wird, ertönen, deutlich ver
nehmbar in der Stille der Nacht, wiederholt in
kurzen Pauſen die verdächtigen Hammerſchläge.
Schon ſteht die Wache im Begriff, blank zu ziehen
und die Eindringlinge aufzuſtöbern, da erſcheint
noch in letzter Minute ein im Schloß wohnender
Beamter, der, höchſt erſtaunt über die herrſchende
Aufregung, nach der Urſache forſcht und darauf
in die Worte ausbricht: „Meine Herren, das
ſind ja die Maurer, die alle vier Wochen des
Nachts die Oefen im Schloſſe räumen.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.

A Naundorf, den 7. Januar. Jn den
Jubel der Poſt und Gerichtsboten der Bier
fahrer und der Aerzte über den erſehnten Froſt,
den uns das neue Jahr mitgebracht hat, ver
mögen wir Andern nur aus Herzensgrunde mit
einzuſtimmen denn wenn wir auch nicht ſo oft
hinaus müſſen, wie dieſe Aermſten, hinter wel
chen der phyſtſche und moraliſche (und ſoweit es
Dr. Stephan betrifft: poſtaliſche) Zwang ſteht,
ſo haben wir doch auch bei unſern einzelnen
Gangen „nach der Stadt“ ſchon deutlich genug
empfünden, was es heißt: „Dief hinein und hoch
wieder heraus!“ um das lebendigſte Mitgefühl
für das „moraſtige Elend“ der Obengenannten
zu empfinden und ihnen zu dem eingetretenen
Sinken der Queckſilberſäule, als zu einem recht
annchmbaren Neujahrsgeſchenk von Herzen zu
gratuliren. Von Seiten des verehrlichen Can

torats zu Spergau wird uns die verläßliche
Mittheilung, daß der dortige Verein gegen Haus
bettelet im vergangenen Jahre nicht weniger als
2505 „arme Reiſende“ unterſtützt hat. Gewiß
ein befriedigendes Reſultat

Vermiſchtes.
Gochwaſſer.) Der Rhein fällt ſtark! Das

iſt heute die tröſtliche Nachricht, die der Telegraph von
allen bis jetzt den Fluthen ausgeſetzten Orten übermittelt.
Seitens der Behörden werden nunmehr Vorkehrungen ge
kroffen, daß nicht die Bewohner ſofort in die vom Waſſer
verlaſſenen Häuſer einziehen, da dies ungausbleiblich ſchwere
Krankheitsfälle nach ſich ziehen würde. Aus dem
Weichſelgebiet kommen entgegen den Berichten vom
Rhein recht bedenkliche Mittheilungen. Man ſteht dort
anſcheinend vor ähnlichen Kakaſtrophen, wie ſie am Rhein
hoffentlich nun bald überwunden ſind. Wie die „Oſt
deutſche Preſſe nämlich meldet, haben auf der Weichſel
unterhalb Fordons Eisſtopfun gen ſtattgefunden, wes
alb die Brahe fortdauernd ſteigt, ſo daß Ueber
chwemmungen befürchtet werden. Das Wetter iſt

trocken und kalt. Nach weiterer Meldung der Oſt
deutſchen Preſſe iſt die Weichſel ſtellenweiſe übergetreten,

die Trajecte bei Kulm, Marienwerder und
Fordon ſind unterbrochen; die Bewohner der
Weichſelniederung ſind telegraphiſch gewarnt. Auf der
Brahe und Weichſel treibt Grundeis. Auch die Netze
iſt über ihre Ufer getreten. Jn Dresden war am

onntag Mittag der Elbpegelſtand 2,60 M. DiePerſonendampſſchifffahrt zwiſchen Pirna ſollte Montag
wieder eröffnet werden. Die Donau fällt, wie
man aus Wien meldet, nun auch langſam aber ſtetig und
zwar ſeit dem 5. abends. Jn Wien iſt Froſtwetter
eingetreetn.

(eberden folgenden traurigen Vorfall
ſchreibt man aus Görlitz vom 5. d. M.: Geſtern wurde
i Fieſigen Stadttheater „Romeo und Julia“ aufgeführt.
Jn ener Scene, in welcher Paris mit Romeo kämpft,
hat Erſterer kekanntlich getroffen zu fallen. Mit größter
Natüvrlichkeit wurde dieſe Scene aufgeführt, ohne daß
das Publikum merkte, daß thatſächlich dem Paris ein
Slich in den Unterleib beigebracht wurde, welcher mög
licherweiſe noch die traurigſten Folgen haben kann. Ob
es ein böſer Zufall, Ungeſchicklichkeit, vder was wir
Nicht hoffen Abſicht des Romeo war, dem Paris den
Stich zu verſetzen, ſind heute die drei Fragen, welche
das Tagesgeſpräch bilden. Das Befinden des auf ſo
tragiſche Weiſe Verletzten ſoll wenig zu hoffen laſſen.

Ein entſetzliches Unglück) wird der „Kieler
Zig. aus Laſs Norwegen) gemeldet. Am Freitag
ſträndete an der Nordſeite der Jnſel die norwegiſche
Brigg „Flora.“ Der Wind war öſtlich mit ſehr unklarer
Luft. Als die Strandung gemeleet warde, eilten ſoſort,
Zum Theil unter Vernachläſſigung der erforderlichen

zur Hülfeleiſtung nach dem Strandungsort. Gleichzeitig
wurde auch der Bergungsdampfer „Oereſund“ telegra

Wiſch aus Frederikshafen requirirt. Als „Oereſund“ am
Sonnabend Mittag anlangte, hatten die Laäſoer ſchon
W. Schiff ſlott gemacht und „Oereſund“ konnte nach
Sktmachung der erforderlichen Troſſen mit der Bug

rung begingen. Der Wind ging aber nach Norden um

das Meer in furchtbare Aufregung gerieth. „Oereſund“
vermochte gegen die gewaltigen Wellen und den direct
Zegen Land einſetzenden Orkan mit der Brigg im
Schlepptau, obwohl die Maſchinen mit dem höchſtmög
lichen Druck arbeiteten, nicht von der Stelle zu kommen,
trieb vielmehr langſam rückwärts Die Taue wurden
deshalb gekappt und die „Flora“ trieb wieder gegen den
Strand. „Oereſund“ dagegen arbeitete ſich in hohe
See hinaus, während die Wellen unaufhörlich der Länge
nach über den Dampfer hinwegſpülten. Um 4 Uhr
nachmittags ſaß die „Flora“ wieder feſt. Der größte
Theil der läſöer Berger (und zwar alle die jüngeren)
befand ſich noch an Bord derſelben und es fehlte ſomit
am Land die erforderliche Bemannung für das Rettungs
boot. Man nahm ſeine Zuflucht zu den Raketapparaten.
Schon der erſte Schuß traf die Brigg. Die Verbindung
mit dem Lande war alſo hergeſtellt und die alte Mann
ſchaft auf dem Lande ſetzte eine Jolle ins Waſſer, um
ſich in derſelben längs der hergeſtellten Troſſenverbin
dung nach dem Schiffe hinauszuſchleppen. Der Verſuch
mißlang, das Boot ſchlug voll Waſſer; die Jnſaſſen
kamen aber mit der Jolle glücklich wieder ans Land
Es trat nun eine kleine Stockung in den Anſtrengungen
für die Rettung der Leute von dem Schiffe ein. Dann
wrat aber ein zufällig auf Läſö weilender Fiſcher aus
Säby hervor mit den Worten „Es möge das Leben
koſten, ich gehe hinaus, wer geht mit 2“ Gleich meldeten
ſich Leute genug. Wieder würde die Jolle ins Waſſer
geſetzt und man erreichte glücklich die Brigg. Die erſte
Ladung der Schiffbrüchigen wurde ohne Unfall an's Ufer
zebracht. Zum zweiten, dritten, vierten ja fünſten male
ging man hinaus und jedes mal brachte man glücklich
eine neue Menſchenladung von dem Wrak. Alle, Berger
wie Schiffsmannſchaft, waren damit zwar den Wellen
entriſſen, aber von den jungen Bergern an Bord
er „Flora,“ welche die Letzten ſein wollten, die das
rettende Fahrzeug beſtiegen, kamen ſieben nur als
Le ichen zurück, ſie waren erfroren. Mäßig bekleidet
und bis auf eie Haut durchnäßt, hatten ſie nach mehr
als dreißigſtündiger harter Arbeit die fortwährende Ueber
ſpülung von den Wellen und die furchtbare Kälte nicht
aushalten können und büßten ihr edles Streben mit
dem Leben.

Durchſchnittsmarktpreiſe

vom 31. e bis mit 6.Januas 1882.

Weizen, pr. 100 Kl. 16 56 Schweinefl. r. Kilo 26
Roggen, do. 13 86 Schöpſenfl., do.
Gerſte, do, 15 34 Kalbfleiſch, do.
Hafer, do. 14 50 Butter, do. 220Exbſen, do. 22 Eier, pro Schock 4 60
Linſen, do. 30 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 20 Branntwein, do. 6Kartoffeln pr. 1008. 5 75 Heu, pro 100 Kilo 9 50
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule), pro Kilo 1 30 Kilo 3 50Bauchfleiſch, do. 1 20

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 31. Dezbr. bis mit 6. Jan. 1882

pro Stück 7,50 bis 15, Mark.

Wütterungs Bericht
ler meteorologischen Beobachtungs- Station des opt. mer
nstituts von N. Faüller, Merseburg, Burgetr. Nr.

7./1. Abde, 8 Uhr. 8 1. Muge Sr.

Barometer Millim, 766,0 765,0
Pherm, Celsius 3 2,4kel. Feuehtigkeit 76,1 78,4Bewölkung 6 7Sind 80, 80Ztärke 3 4G.

Anzeige n.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg

vom 1. bis 7. Januar 1883.
Eheſchließungen: der Kutſcher Schneider mit

A. M. E, Lehmann, Dammſtr.; der Holzhändler Vogler
in Halle a S. mit H. A. Dietrich, Fiſcherſtr. 5; der
Geſchirrf. Gautzſch, Teichſtr. 7, mit F. A. A. Böhme,
Sixtiberg 7; der Schmied Böttger mit J. W. B. Weng
ler, Hirtenſtr. 6. Geboren: dem Bahnwärter
Werner eine T. Friedrichſtr. 2; dem Schneidermſtr.
Rannacher ein S., Friedrichſtr. 6; dem Hob. Ermiſch
eine T., Kurzeſtr 6; dem Büreau Vorſteher Weiße ein
S., Dom 11; dem Hob. Rauſchenbach ein S., Neumarkt
58; dem Metalldreher Kolbe eine T, Lindenſtr. 12; eine
unehel, T.; dem Schuhmacher Reichſtein eine T., Karlſtr.
6; dem Schuhmacher Heßler eine D., Schmaleſtr. 13;
dem Schuhmachermſtr. Rißland ein S,, Gotthardtsſtr
24; dem Oecon. Findeis eine T., Unteraltenburg 39,
dem Kaufm. Franz ein S., Halleſche Str. 21a; dem
Zimmerm. Weniger ein S., Fiſcherſtr. 9; dem Hdb.
Schräpler ein S., Neumarkt 55; dem Kaufm. Rönneke
Zwillingsſ., Johannisſtr. 17. Geſtorben: des
Maurers Schnabel S., 1 J. 6 M., Krämpfe, Marga-
rethenſtr. 6; ein unehel. S., todtgeb.; des Hob. Stecher
T., AM., Krämpfe, Hirtenſtr. 5; der Hülfsarb. b. d.
Prov.Verw. Rheinwein, 25 J. 2 M. Herzkrankheit,
Oelgrube 10; des Fleiſchermſtrs. Winkler S., 7 W
Krämpfe, Schmaleſtr. 23; des Mäklers Matthes T., 4
J. 8 M., Dyphteritis, Clobigkauer Str. 1; des Metall
drehers Kolbe T., 3 T., Krämpfe, Lindenſtr. 12; des
Schäfers Buſch S., 6 J. 11 M., Dyphteritis, Krautſtr.
3; der Uhrmacher Hoffmann, 73 J. 2 M., Altersſchwäche,

a wüthete bald mit der Kraft eines Orkans, ſo daß

2 M Bräune, Oelgrube 23; des Hob. Schmidt S 3 J.
Maſern, Preußerſtr. 17; des Geſchirrf. Bau S., 1 J. 1
M., Bräune, gr. Sjxtiſtr. 3; des Jngenieurs Mosbach
T., 4 W. KinnbackenKrampf, Lindenſtr. 2.

Kirchen und Familien Nachrichten
Dom. Getauft: Richard Eduard Paul, S. des

hieſigen LandesDirectionsBoten Hildebrandt. Be
erdigt: den 6. Januar der Bürger und Uhrmacher
Hoffmann.

Stadt. Getauft: Eliſabeth Marie Martha, T. des
Lehrers Große Marie Martha, T. des Kaufm. Peckolt;
Georg Friedrich Wilhelm, S. des Tiſchlers Benke; Elſa
Minna Marie Thekla, T des Kutſchers Holzhauſen;
Max Paul, S. des Maurers Angermann. Getraut
der Geſchirrf. Gautzſch hier mit Frau F. A. A. geb.
Böhme. Beerdigt: den 3. Jan. die einzige T. des
Hob. Stecher; der Büreauarbeiter Rheinwein; der älteſte
S. des Maurers Schnabel; ein unehel. todtgeb. S.; den
5. der jüngſte S. des Fleiſchermſtrs. Winkler; den 86.
die einzige T. des Bäckermſtrs. Hartmann; der jüngſte
S. des Hob. Schmidt den 7. der jüngſte S. des Geſchirr
Bau; den 8. ein unehel. S.

St adtkirche: Donnerstag früh 9 Uhr Ver
theilung des Forbergerſchen Legats an Arme.

Reumarkt. Beerdigt: der 5. Sohn des Kuhhirt
Ekelmann auf dem Werder; der 4. S, des Handelsm.
Buſch; der todtgeb. S. des Korbmachersmſtrs. Kunth.

Altenhurg. Getauft: Agnes Johanna Eliſabetb,
T. des Paſtor Delius; Richard Emil, S. des Schuh
machermſtrs. Rothe; Anna Emma, eine unehel. T.
Getraut: der Kutſcher Schneider hier mit Frau A.
M. E. geb. Lehmann hier. Beerdigt: die T. des
Mäklers Matthes; die T. des Metalldrehers Kolbe.

Heute Morgen entriß uns der Tod unſern lieben
kleinen Paul im Alter von 7 Monaten, was wir tief
betrübt anzeigen.

Magdeburg, den 7. Januar 1883
Paul Gaab und Frau Agnes geb. Nürnberger.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Theit
nahme bei dem uns betroffenen ſchmerzlichen Trauerfalle,
desgleichen dem Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner für die
Worte des Troſtes im Familienkreiſe wie am Grabe
ſprechen wir ergebenſt hierdurch unſern innigſten Dank aus.

Merſeburg und Halle a/S, den 6. Januar 1883.
Die Familien Hoffmnann, Gelbert und Große.

Bekanntmachung. Unter Bezugnahme auf die n
56 der deutſchen Wehrordnung vom 28. September

1875 enthaltenen Beſtimmungen fordern wir alle die
jenigen Militärpflichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre
1863 geboren ſind und gegenwärtig hier ihr geſetzliches
Domizil haben, oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten, Ge
ſellen, Lehrburſchen, Handlungsdiener oder in anderer vor
übergehender Weiſe aufhalten, ſowie diejenigen, welche
vor dem Jahre 1863 geboren ſind, bis jetzt aber noch
keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom
Militärdienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf,
ſich zur Aufnahme in die Stammrolle ſofort, ſpäteſtens
bis zum 20. Januar d. J. in unſerm Kommunalbüregu
zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militärpflichtigen ſind
die Eltern, Vormünder, Lehr, Brot oder Fabrikherren
derſelben verpflichtet, die Anmeldung zu bewirken

Von den Auswärtsgeborenen ſind die Geburtsſcheine
reſp. die Atteſte über etwaige frühere Geſtellungen bei
der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß
auch diejenigen Geſtellungepflichtigen, welche ſich in
früheren Jahren zur Aufnahme in die Stammrolle ge
meldet und ihren Wohnort nicht verändert haben, zur
Wiederholung der Anmeldung verpflichtet ſind und daß
Jeder, welcher die Anmeldung unterläßt, nach 8 23 der
vorgedachten Wehrordnung mit einer Geldſtrafe bis zu
30 Mk. event. verhältnißmäßiger Haft belegt werden

wird. zGleiche Strafen haben die Eltern, Vormünder Lehre
Brot und Fabrikherren, welche die Anmeldung militär-
pflichtiger Perſonen verabſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 4. Januar 1883
Der Magiſtrat.

Zittwoch den 10. d.
vormittags 10 Ahr,

verſteigere ich im hieſigen RathskellerSaale zwangsweiſer
I Sopha mit braunem Bezug,
I Kommod mit Glasſchrankaufſatz,
I kupferner Waſchkeſſel,
eine große Partie Herren und Frauenkleidunges
ſtücke und Wäſche (noch gut erhalten) und andere
Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend. Die Auction findet beſtimmt ſtatt.
Merſeburg, den 7. Januar 1883.

Sehlüter, Gerichtsvollzieher
Eine neue Singer- Nähmaſchine mit den neueſten

Verbeſſerungen verſehen iſt auf längere Theilzahlung
billig zu verkaufen.

G Hammer, Brühl 181II,
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf

Amtshäuser Nr. 10.
Eine Werkſtatt oder Stube, welche ſich dazu eignet

wird zum 1. April zu miethen geſucht. Zu erfragen in
7 der Exped. d. Bl.

Teichſtraße Nr. 7 ſind zwei größere Wohnungen
im Preiſe von 350-390 Mk. zu vermiethen und
April, event. auch früher, zu beziehen.

Ein Paar zuſammenhängende Schlüſſel auf der Halle
Oberburgſtr. 10; des Bäckermſtrs. Hartmann T., 2 J. ſchen Straße gefunden. Abzuholen in der Exped, d. Bl.



Mobiliar-Auction!
Nächſten Mittwoch den 10. Januar
d. J., von vormittags 10 Uhr an,

ſollen in der Bloßſfeld' ſchen Reſtau
rativn, Friedrichſtraße Nr. 18, ver
ſchiedene Möbels und Wirthſchafts-
gegenſtände, als

1 Sopha, 1 Kleiderſecretair, J
Schreibſecretair, mehrere Tiſche
und Waſchtiſche, Bettſtellen, Kom
moden, Stühle, Lampen, Fäſſer,
Leitern u. dergl. mehr,

meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verkauft werden.

Merſebur den 5. Januar 1883.

und Arbeit gut.

verkäufer in Dutzend ſehr billig.

Filzschuhe, u ne

Unterzeichneter bringt einem geehrten Publikum ſein reich aſſortirtes

W Schuh und Hkiefelwaaren- Jager
in empfehlende Erinnerung und ſind ſämmtliche Artikel hinſichtlich Qualität

Die Preiſe wie bekannt billigſt.

Jul. Mehne, kl. Ritterſtr.
NB. Größte Auswahl in Cordpantoffeln mit Filzſohlen, für Wieder

zu räumen, gebe zu Fabrikpreiſen ab,
ſehr feine Muſter darunter.

Eine freundliche Wohnung für eine Dame oder ein
paar einzelne Leute paſſend iſt zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Gelbert, Kr.-Ger.-Actuar z. D. u. Auctionator.

Anction in Hündorf.
Donnerstag den II Januar er. nach

mittags 2 Uhr, verkaufe ich an der
Windmühle in Bündorf 6 Schacht-
ruthen Bruchſteine, 1000 Mauerſteine
und I Wispel gelöſchten Kalk öffent-
lich meiſtbietend.

Merſeburo, Breiteſtraße 13. R. Pauly
Eine Gänſeſteige iſt billig zu verkaufen

Windberg Nr. 8, 1 Treppe rechts.
Auf der Halleſchen Straße iſt eine halbe Par

terre Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 4
Kammern, Küche und Zubehör, zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exbed. d. Bl.

Zwei Logis, ein großes und ein kleines, ſind an
ruhige Leute zu vermiethen und 1. April zu beziehen

große Sixtiſtraße 8.
Zwei Stuben ſind zu vermiethen

e Oberaltenburg 19.Ein Logis iſt zu vermiethen
Neumarkt Nr. 30.

Auch iſt daſelbſt eine vollſtändige Gaseinrichtung
zu verkaufen.

Ein Familienlogis im Preiſe von 30 Thlr., zum 1.
April zu beziehen, ſteht zu vermiethen

Oelgrube 4
Ein Logis an einzelne Leute iſt zu vermiethen und

J. April zu beziehen Vorwerk 12.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und zum 1. April

zu beziehen Kreuzſtr. 5.Eine Wohnung, am beſten für einzelne Leute paſſend,
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Carl Haueiſen,
Wagnerſtr. 2.

Zwei Logis zu vermiechen, Oſtern zu beziehen.
Karlſtraße Nr. 15

Unteraltenbürg 26
iſt eine möblirte Stube zu vermiethen und ſofort zu

beziehen.

Der bis jetzt von dem Kaufmann Georg
Martens innegehabte Laden mit Wohnung und
allem Zubehör, eventuell auch Niederlage iſt von
jetzt ab zu vermiethen und Oſtern beziehbar.

Emil GIexe, Lederhandlung,
DOelgrube 5.

Zwei herrſchaftliche Wohnungen, erſte und zweite
Etage, ſind von j tzt ab zu vermiethen und 1. Juli cr.
beziehbar. Auf Wunſch kann jede Etage getheilt ver
miethet werden. Lindenſtraße 3.

Ladenvermiethung.
Oelgrube 7 iſt ein Laden mit Wohnung und Zu

behör, worin bisher Fleiſcherei betrieben worden iſt, der
ſich aber auch zu verſchiedenen anderen Geſchäften eignet,
für 216 Mk. per Jahr zu vermiethen und 1. April 1883
zu beziehen. Nähere Auskunft bei

A. Henckel, Oelgrube 15.
Vom 1. April er. ab ſind an ordentliche Miether

einige Wohnungen zu 75 Mk. oder auch ganze Häuschen
zu 150 Mk. per Jahr zu vermiethen von

Edm. Koch Co.,
Clobigkauer Straße 5.

Ein freundliches Logis an ein paar einzelne Leute
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Naumburger Straße 3 a
Jn der Nähe der Halleſchen Straße wird ein

gut möbl. Zimmer nebſt Cabinet geſucht.
5 gehe II P. 93 in der Exped. d. Bl. er
eten.

Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mein
Topfwagarengeſchäft in meinem Hauſe

Blattpflanzen, blühende Hyga-
cinthen, Maiblumen, Tulpen u.
ſ. w. in großer Auswahl bei

onIev,Obergärtner der Blancke ſchen Gärtnerei.

Jch nehme die Zeichnungen auf mit 105
rückzahlbare 41, Donnersmark Anleihe

am 11. u. 12. Januar bis Mittag
zum Subſcriptionspreis à 96 koſtenfrei ent
gegen. Friedrich Schulße,

Bankgeſchäft.

Haſen,
friſchgeſchoſſene, ſind wieder eingetroffen bei

E. Wolf.
Alle Sorten

Eß- und Koch Choeolackle,
Cacaos, ſowie Thee

und Vanille
in nur beſter Qualität zu verſchiedenen Preiſen
empfiehlt die Conditorei von

Jir. Hchreiber.
Butter Versamcdlt

in jedem Quantum von
Joh. RNeser,

(M. 3201.) Burgebrach (Bayern).
Alle Sorten Drahtſtifte billigſt bei

Albert Bohrmann,

beſtes deutſches Fabrikat,

riger Garantie zu billig
JäbMaschinen,

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Seedorſch
empfiehlt E. W olff.

Unterſchriften zur Petition an den Reichstag

„Erlaß eines Wienenzuchtgeſetzes“
werden in der Reſtauration auf hieſigem Bahnhefe
entgegen genommen.

Geſammiſtädtiſche freie kirchliche
Pereinigung.

Tagesordnung für die am Donnerstag den II.
d. abends 8 Uhr im Tibolt hierſelbſt ſtattfindende
zweite Winterverſammlung.
1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Erörterung der Frage betr. die wiederholte Aus

ſendung hieſiger Kinder in eine Ferien- Kolonie wäh
rend des nächſten Sommers oder die Jnausſichtnahme
einer ähnlichen Maßnahme.

3) Beſprechunz darüber, in welcher Weiſe vereinsſeitig
zur Verbreitung einer guten Lectüre in der Stadt
mitgewirkt werden kann.

4) Erörterung der Urſachen der bisherigen geringen Be
theiligung der kirchlichen Gemeinde Mitglieder an
der Eintragung in den kirchlichen Wählerliſten und
der eingetragenen Mitglieder an den kirchlichen Wahlen

Merſeburg, den 7. Januar 1883.
Der Vorſtand

Freiwillige Feuerwehr.
Uebung der Pionier-Compagnie

am 10. Januar er., abends 8 Uhr. Antritt am
Geräthehauſe. Das Commando.

Männer- Turn- Verein
J Dienſtog Abend Singeſtunde. Pünktliches

und zahlreiches Erſcheinen e wünſcht.
Der Singwart.

ReinknechtsReſtauration
Mittwoch

QWarßt 27. Drechsler, Markt 27.
empfiehlt ſich bei Bedarf zu allen vorkommenden
Drechslerarbeiten.

Fertige Särge
zu ſehr billigen Preiſen bei

K. Ioſfmann, Tiſchlermeiſter,
Breiteſtraße Nr. 5.

Noßmarkt r. 6. e Schlachtefeſt.
Mat wur guten Ouelle.Morgen Mittwoch, von .7 Uhr en, Salzknwozu freundlichſt einladet T Begeet

Zwei Lehrburſchen ſucht zu Oſtern
Karl Heſſelbarth, Schuhmachermſtr.,

Oelgrube 4.
Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern

Robert Müller, Klempnermſtr.,
Dom 4.

Franz Beyer

Einen Lehrling von außerhalb ſucht zu Oſtern der

Seilermeiſter R. Bergmann
Magkenverleihung.

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle meine
Auswahl ſchöner Maskenanzüge zur gef.
Berückſichtigung.

r Oberaltenburg 19.
Elegante Hallblumen,

Rüſchen von 15 Pf. per Meter an,
Negligéhauben und Schleifen

einpfiehlt die Putzhandlung von

F. Renno,
Oelgrube.

Vorwerk 12 ſortſehe.

Frau Wolf.
Auch werden daſelbſt Ballkleider geſchmackvoll

angefertigt.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Dienſtmädchen

miethen geſucht.
Krumhaar, Oberaltenburg Nr. 22.

Einige junge Mädchen, welche das Schneidern gtünd-lich erlernen wollen, können ſich en bunte
Oberbreiteſtraße Nr. 19, 1 Treppe

Ein junges Mädchen als Aufwartung für den ganzenTag geſucht Oelgrube 5, 1 r
Eine geſunde Amme

ſucht Stellung. Nähere Auskunſt ertheilt die Exp. d. Bl.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Dienſtmädchenwird zum 1. April geſucht Teichſtraße e

L. Fauft, Neumarktsthor 2.

abhanden gekommen.
wird gewarnt. Dem Wiederbringer
eine Belohnung Unteraltenburg 43.

empfiehlt unter mehrjäh-

wird zum Antritt am 1. April oder auch früher zu

I

e eht nog

Ein junges Mädchen ſucht Beſchäftigung im Schneidern.
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